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Lass uns mal über Geld reden… 
 

Ich bin nicht mehr abhängig davon, mit meiner Arbeit Geld zu verdienen. 
Nicht weil ich so unendlich viel davon besitze oder unendlich wenig davon 

benötige. Nicht weil ich Geld in eventuell wertstabilen Formen angelegt 
habe. Nicht weil ich aus dem System ausgestiegen bin.  

Weil ich erlebe, dass ich mich nicht um das Geld kümmern und sorgen muss. 
Weil ich erlebe, dass Gott in mir und durch mich es tut für mich. 

Weil ich wieder in der Göttlichen Fülle lebe. 
 

!Achtung!  
Durch den Vollzug einer Bewusstseinsänderung in den folgenden Schritten, 

könntest du erkennen, dass Geld total überflüssig ist. 
Dies könnte dazu führen,  

dass das Geld vollständig aus unserer Welt verschwindet. 

 
 
Geld war nie ein Thema. Mein Vater versteht es gut, Geld heranzuschaffen, jedoch unter 
Mühe und unter der Fuchtel der Angst. Meine Mutter versteht es gut, magnetisch für 
gute und günstige Gelegenheiten zu sein, und sie versteht es gut, Geld mit Freude für 
das Richtige auszugeben. Es war immer genug da, sogar mehr als genug. Wir haben in 
der DDR ein ziemlich fülliges Leben gehabt mit Reisen nach Ungarn, 
Wochenendgrundstück, nie das Gefühl von Mangel, auch ohne dubiose 
Machenschaften, wie Stasi und Parteizugehörigkeit. Und auch lange ohne Intershop und 
Westpakete, was dann kurz vor Schluss auch in unser Leben einzog. 

 
Ich hatte nie große Ansprüche, liebe es seit jeher einfach: Leben in WGs, Urlaub mit Zug 
und Mitfahrgelegenheiten, einfache Autos ohne Schnick und Schnack, ich heute wie 
damals Second Hand und Dinge einfach finden oder geschenkt zu bekommen, einfach 
so, ohne Weihnachts- und Geburtstagswunschliste. Die Fülle des Lebens bestand von 
jeher für mich im Sehen, Fühlen, Wahrnehmen, Beobachten, Erkennen, Erleben und nie 
im Besitz. 
                                                                                                     
Das Einzige, was jemals in meinem Leben teuer war, war die Bulimie von 1994 bis 2006, 
denn da habe ich viel Geld für Essanfälle benötigt. Und das viele Lehrgeld für an der 
falschen Stelle, für die falschen Dinge, für die falschen Menschen eingesetzte/s 
Lebensenergie, Aufmerksamkeit und Geld. 
 
Dann kam der Jahreswechsel 2001-2002: das Geld und die Sorglosigkeit waren 
plötzlich, über Nacht, weg.                                                              
Ich hatte einen ungeheuren Hang zu Partnerschaften mit total kaputten Männern, die 
auf meine Kosten lebten. Und der hatte ein Maß erreicht, der meine finanzielle Realität 
wohl zum Kippen gebracht hatte.  
Zu diesem Zeitpunkt kehrte ich nach Dresden zurück, einem inneren Ruf folgend, der 
mich am 11. September 2001 vollkommen unerwartet überfiel. Seit 1997 hatte ich 
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großen Abstand genommen zu meiner Familie, meinen alten Freunden und meiner 
Geschichte. Ich lebte in Augsburg und Freiburg. Das alles rief mich jetzt offenbar zurück. 
 
Zudem starb an diesem Tag zu jenem Ereignis jener Mensch in seinem Vorleben, der im 
Jahr 2009 als mein Sohn geboren werden würde. Auf meiner Reise mit dem Geld spielte 
er eine entscheidende Rolle.  
*Er hat mich gelehrt, zufrieden zu sein, glücklich zu sein, mit dem, was möglich ist und 
zugleich den festen Wunsch nach Fülle zu haben.  
(Er hat wirklich nie gemault, wenn es wieder nur die Billigvariante gab, statt das zutiefst 
gewünschte und teurere Objekt.) 
*Er hat sich meine verrückten Gedanken zum Thema Geld immer gerne angehört und 
mit mir gemeinsam über Jahre auf den Durchbruch hin gefiebert. Obwohl er gänzlich 
andere Ideen hat, wie er es haben will mit der Fülle und dem Geld. 
*Er vermehrt heute unser Geld, indem er der Mensch ist, dem ich am allerliebsten 
Wünsche erfülle. Und zwar alle, die mit Geld zu tun haben. 
Meine und seine tiefe, echte und ehrliche Freude an der Wunscherfüllung, bringt das 
Geld doppelt und dreifach zu uns. 
Heute beschenke ich ihn genau so, wie meine Mutter es kann und mich noch immer 
beschenkt. 
Und mein Sohn hat bereits begonnen seinerseits großzügig Freunden mit Geld große 
Freude zu bereiten. 
 
Anfang 2002 startete ich mit meiner Hinwendung zur ganzheitlichen Heilung. Ich begann 
die Ausbildung zur Heilpraktikerin. Und offenbar aktivierte das eine enorme unbewusste 
Angst vor meinen inneren Gaben, welche mich lange in meinem Beruf und finanziell 
enorm blockierte.  
Von 2002 bis 2016 ich kämpfte nach den üblichen Methoden ums nackte Überleben.    
Seit September 2005 selbständig und immer mit mindestens 3 Jobs, ohne jedoch auch 
nur in die Nähe jener alten Fülle und Sorglosigkeit zu gelangen.                                                                                                              
Besonders schlimm wurde es ab September 2008 durch die Schwangerschaft mit 
meinem Sohn. Es kam eine gefühlte Abhängigkeit vom Vater, später anderen Männern, 
hinzu. Ich arbeitete bis zum wortwörtlichen Umfallen, ich verpasste dadurch die 
Kindheit meines Sohnes, war immer alleinerziehend und genervt, was für mich das 
Allerschmerzlichste war, denn das wollte ich meinem Sohn niemals antun.  
Ich hatte keine Ahnung, wie man echte Unterstützung generiert. Und wie mir später 
gesagt wurde, hat nach außen hin nie jemand geahnt, wie es mir ging. Meine Fassade 
war perfekt.                                                                                                                                                                    
Ich wechselte ständig den Kurs, versuchte es mehrmals mit Familie, hatte einen 
Bauernhof, hatte einen kleinen Laden, in der Art, wie sie heute total beliebt sind, nichts 
davon funktionierte, nichts blieb, außer mein Beruf, meine Praxis, die ich parallel immer 
versuchte, zum Laufen zu bringen.   
Heute weiß ich, ich lebte ständig das Leben und die Ideen anderer Menschen und 
steckte meine Kraft nicht in mich. 
 
Ende 2016 fiel mir endlich auf, wie kaputt ich war und dass ich durch mein Leben rannte, 
ohne zu wissen wohin. Ich ließ ALLES fallen: Stille und Besinnung. Ich wollte mein Leben 
auf Kurs bringen. 
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15.Februar 2017: Gott hat mich gehört und schickte mir meine Dualseele.  
Dies ging einher mit einem schlagartigen spirituellen Erwachen und der verdichteten 
Voraugenführung meiner unbewussten Muster durch diese Verbindung.  
Es war die Hölle!!! Oder besser: meine Hölle wurde endlich transparent.                                                                                                                                                      
Ich begann mich zu befreien durch zunehmende Bewusstheit, Selbstliebe und 
Selbstfürsorge. 
 
Irgendwann in dieser Zeit, etwa ab 2018, begann ich mich bewusst zu fragen, warum das 
mit dem Geld so ist bei mir, wie es ist.                                                                                                
Mir begegneten die zwei wichtigsten Aussagen, die von diesem Moment an in mir ihre 
Wirkung taten:  
 
„Wir müssen uns hier nicht um Geld sorgen. Das ist Gottes Angelegenheit.“  
            
„Geld und Arbeit gehören nicht zusammen.“ (R. Steiner) 
 
Hier folgen nun alle wichtigen Erkenntnisse und Transformationsschritte, die notwendig 
waren, um diese beiden Aussagen in mir und durch mich lebendig werden zu lassen.  
Die Reihenfolge ist nicht chronologisch und birgt keine Hierarchie in sich. 
 
In großem Glück, Freude und Begeisterung! 
 
Alena  

www.heilungdurchselbsterkenntnis.de 
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Was braucht Gott von mir, damit er für mich sorgen kann? 
 
• Meine unbedingte Liebe zu mir selbst 

Ich muss nicht erst irgendwie sein und anders, besser werden, um finanzielle Fülle 
leben zu können. Es ist in jedem Augenblick möglich, weil ich geboren bin. Es ist 
mein Grundrecht als Mensch. 

 
• Gott liebt mich und hört und sieht mich immer und er hat Stellvertreter darin auf 

Erden 
Wichtig war dafür besonders, mir der Liebe meiner Eltern gewahr zu werden. Diese 
beiden zentralen Figuren im Leben eines Menschen sind nach meiner Erfahrung 
wichtig für die Erfahrung der Fülle und die Erfahrung der Liebe Gottes. Auch wenn die 
Liebe der Eltern oft anders ist, als wir es uns wünschen und vorstellen. Es ist nie zu 
spät, ein glückliches Kind gewesen zu sein. Meine Kindheit war es aus heutiger Sicht, 
auch wenn ich Jahrzehnte lang etwas anderes glaubte und viele, viele Stunden mit 
verschiedensten Therapeuten daran gewerkelt habe. Ich habe alles vergessen und 
genieße die schöne Zeit mit meinen beiden schönen Menschen, die meine Eltern 
sind.  
Ja, Mensch kann Traumen so tief heilen, dass sie auf keiner Ebene mehr erinnert 
werden können. 

 
• Gott die Möglichkeit geben, mir Mittel und Geld zu schenken 

Ich musste nicht lernen, zu geben. Das konnte ich ganz prima. Aber ich musste 
lernen, anzunehmen und zu behalten. Ich musste lernen, mich unschuldig über Geld 
und Geschenke zu freuen. Ich musste lernen, dass ich nichts zurückgeben muss. Ich 
musste lernen, ganz auf mich zu schauen, mich ganz auf mich zu konzentrieren. Ich 
musste Kanäle und Wege erschaffen, über die Geld zu mir fließen konnte. Und das 
kann auf so vielen Wegen geschehen. Über die Arbeit ist nur ein Weg von vielen.  
Da darf Mensch total kreativ werden, auf seine innere Stimme hören und ganz neue 
Wege gehen.  

 
• In Fülle denken und leben 

Ich musste lernen, die Fülle um mich her zu sehen. Durch Dankbarkeit zum Beispiel.  
„Oh, wow, danke, dass es wieder Tag geworden ist und ich zwei Beine habe.“ So zum 
Beispiel. Dabei stellte ich fest, dass ein Minus auf dem Konto vollkommen irreal ist.  
Gibt es in der Göttlichen Ordnung weniger als Nichts? 
Irgendwann stellte ich sogar fest, dass ich nie im Mangel gelebt hatte, denn es war ja 
immer alles da, was ich gebraucht und mir gewünscht hatte. Ich hatte mir lediglich 
aus Angst vorm Geldmangel immer weniger gewünscht. 

➢ Und das wirst auch du erkennen! Du hast nie im Mangel gelebt, nur immer Angst 
davor gehabt! 
Ich habe gelernt, dass ich erst etwas geben kann, wenn ich selbst zum Bersten voll 
bin. Geld ist ein Spiegel meiner mir FREI verfügbaren Lebensenergie.  

 
• Alles Geld kommt von Gott 

Es gibt keine richtigen und falschen, keine guten und schlechten Geldquellen. Es gibt 
nur Geld. Und entscheidend ist, wie ich damit umgehe, wie ich darüber denke und 



 

5 
 

was ich damit mache. Auch Geld von meinen Eltern, und gerade das, ist so voller 
Liebe. Und auch das Geld vom Jobcenter, Hartz IV oder Bürgergeld, wie es heute 
heißt, ist kein falsches oder schlechtes Geld. Es ist ein bedingungsloses 
Grundeinkommen oder einfach eine Art, wie Gott mich mit Geld versorgen kann. 
Geld ist aus sich heraus NICHTS. Es wird, was du daraus machst. Denn du bist ein 
Alchimist. 

 
• Gott ist nicht außerhalb von mir 

Oh, das hat mir meine Macht zurückgegeben. Ich kann alles, was Gott kann, denn 
ich bin die Verkörperung eines Strahles des göttlichen Quellbewusstseins.  

 
• Ich muss Gott in mir zuhören 

Ja, das ist wohl eines der größten Probleme der meisten Menschen. Gott, die Seele, 
das höhere Selbst versuchen uns unablässig zu informieren und ins Glück, in die 
Fülle zu führen. Doch wenn wir nicht hören, nicht fühlen, nicht wahr-nehmen, nicht 
die Wahrheit nehmen, dann können die leider gar nichts machen.  
Wenn alle Menschen hören, fühlen, die Wahrheit nehmen, dann ist jeder Mensch zu 
jeder Zeit am richtigen Ort und gibt genau die richtige Menge an Geld an den 
richtigen Menschen und jeder bekommt genau das Geld, was er braucht. 
Ich musste hören, fühlen, die Wahrheit, unter anderem über mich und die Göttliche 
Ordnung, nehmen lernen und all dem zu vertrauen. 
Gott in mir und durch mich, meine Seele, mein höheres Selbst geben mir ganz 
genaue Anweisungen, was ich zu tun und zu lassen habe, um die Wunscherfüllung 
zu erleben. 

 
• Nur echte Menschen werden wirklich reich 

Authentizität, Echtheit, Integrität sind wesentliche Meilensteine auf dem Weg ins 
Geldglück. Denn wie gerade beschrieben, muss es mir klar werden, wie es für mich 
richtig ist. 
Aber eine Sache gab es da noch.  
Wie zeige ich offen anderen Menschen, wie es in meinem Leben ums Geld bestellt 
ist, ohne zu jammern und im Mangel zu sein und ohne zu lügen, zu leugnen, was ist? 
Wie bitte ich andere Menschen um Geld?  
Das musste ich wirklich tun. Ohne dabei klein zu werden. Ganz wichtige Lektion. 
Anerkennung und Annahme, Lieben was ist, ist der erste und wesentliche Schritt zu 
Veränderung. Und die Abwesenheit von Scham und Schuld. 

 
• Ohne Wünsche keine Erfüllung – Gib Acht, was du dir wünschst, was du 

begehrst! 
Ja, irgendwann stellte ich fest, dass ich vor lauter Angst und Selbstabwertung gar 
keine Wünsche und Bedürfnisse hatte. Mit wachsender Liebe und wachsendem 
Selbstwert, mit wachsender Erkenntnis, wer ich wirklich bin und was ich hier schon 
alles mit Bravour hingelegt habe (bis dahin war ich eine nie zufriedene Perfektionistin 
in allen Belangen und Bereichen des Lebens), kehrten meine Wünsche und 
Bedürfnisse zurück. 
Und aus den Wünschen und Bedürfnissen werden sogar Ansprüche. Ich 
beanspruche zunehmend, was schon längst mein ist, denn ich bin ein Teil der 
göttlichen Quelle. 
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Was dabei von enorm entscheidender Bedeutung ist, dass ich meine Wünsche und 
Ansprüche von denen, anderer Menschen, anderer Seelen unterscheiden kann. 
Ich bin, wie du, ein Teil der Quelle, aber vollkommen und einzigartig. Es erfüllt sich 
nur mit Leichtigkeit, was wirklich zu mir gehört. Ich kann nicht alles sein, nicht alles 
haben, nicht für alles Geld bekommen, nur das, was ich wirklich bin, nur für das, was 
wirklich zu mir gehört.  
Und wenn für irgendetwas, was ich glaube, zu brauchen, kein Geld da ist, dann 
brauche ich es nicht. Oder jetzt nicht oder es geht ohne Geld. 

 
• Wie willst du es haben mit dem Geld? 

Jeder Mensch ist einzigartig auch mit dem Geld. 
Ich musste mich daran erinnern und konsequent wieder genau so mit dem Geld 
verfahren, wie es mir auf den Leib geschneidert ist. 
Ich bin seit jeher ein Glückskind. Aus den vierblättrigen Kleeblättern meines 
Lebensweges könnte ich bergeweise Salat machen. 
Und so ist das auch mit dem Geld für mich. Sorglos von einem Glück zum nächsten. 
Ich will keine Berge von Geld herumliegen haben. Die muss ich bloß alle verwalten 
und betreuen. Ich will, dass für das, was ich brauche immer das nötige Geld da ist 
oder die Idee, der Impuls, wo es herkommt. 
Und seit Neustem bestehe ich auf einen finanziellen Puffer von 3000 Euro. 
Wie ich dazu komme? Durch Entspannung. Denn Geldpuffer = Energiepuffer. 
 
 

➢ Gib dem Geld niemals das Gefühl, es sei zu wenig oder zu spät. 
Das Geld ist super empfindlich, es reagiert wie Quecksilber. Du kannst es nicht greifen, 
nicht festhalten, nur magnetisch anziehen durch deine innere Fülle.  
Also erst Geld ausgeben oder in Empfang nehmen, wenn das Gefühl der Fülle in dir ist. 
Nichts, was zu dir gehört, kannst du verlieren, nichts, was nicht dein ist, kannst du 
festhalten. 
Es gibt keinen Besitz, nur vorübergehende Hüterschaft aus den unterschiedlichsten 
Gründen. 
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„Geld und Arbeit gehören nicht zusammen.“ 
   
Ich weiß nicht mehr genau, wann dieser Satz von Rudolf Steiner sich in meinem 
Bewusstsein festhakte. Jedoch er schlug ein wie eine Bombe. Ich habe mich jahrelang 
damit befasst, diese künstliche Verknüpfung zwischen Arbeit und Geld in meinem Geist 
aufzudröseln. Arbeit ist eine Sache. Geld ist eine andere Sache. So ist es heute für mich 
ganz real und normal. 
Ich habe über den Weg meiner Arbeit dem Geld den Weg zu mir ermöglicht. 
Gleichzeitig gibt es aber auch noch diverse andere Möglichkeiten für das Geld, mich zu 
beglücken. 
Meine Arbeit ist dadurch frei. Frei von dem Zwang, Geld zu generieren, Geld zu 
verdienen. 
Ich verkaufe weder meine Lebenszeit durch einen Stundensatz, noch meine Leistungen, 
meine Gaben. All das ist nicht zu verkaufen, und auch nicht verhandelbar und steht 
auch nicht zum Tausch. Ich bin keine Sklavin. 
Es ist mein und ich verfahre damit, wie und wann es mir gefällt und guttut und so, dass 
es mich erfüllt und sich sogar vermehrt. 
Dass es uns beide erfüllt und unser beider Energie und Zeit vermehrt. 

 
Und das geht so: 
 
Ich tue meine Arbeit und schenke sie dir. Bedingungslos und frei. Aus meiner 
Fülle heraus. Ohne Zeitbegrenzung, ohne etwas von dir zu verlangen. 
Und du schenkst mir Geld, aus deiner Fülle heraus. Ohne etwas von mir zu 
verlangen. 
Wir sind uns nichts schuldig. Wir sind frei. 
Nach außen hin sieht es so aus wie immer.  
Doch im Inneren verändert sich die ganze Welt! 
Jeder Mensch, der mit mir zum Zweck der Ausübung meiner Arbeit in Kontakt 
geht, erhält die Einladung, seine Sicht auf das Geld auf diese Weise zu 
verändern. 

 
Und in diesem Bewusstsein gehe ich in jeden Laden, schicke ich meinem Vermieter 
jeden Monat Geld, vollziehe alles, wo ich mit Geld zu tun habe.  
Durch meine Art zu denken, zu fühlen und zu handeln, bekommt das Geld die Energie 
der universellen Fülle, der Wertschöpfung, der Freude und Freiheit. 
Jeder Mensch ist frei, kann über Geld denken, wie er will, kann mit dem Geld, was von 
mir kam, machen, was er will, ist mir nichts schuldig, auch keine „gute“ Investition. 
Und vor allem ich bin frei! Frei, für die Entscheidungen anderer Menschen die 
Verantwortung oder gar Schuld zu tragen. 
Jeder trägt seine Verantwortung selbst und bekommt die Folgen seines Denkens und 
Handelns unweigerlich als Konsequenz in seinem Leben. 
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Jeder Geldschein ist ein potentieller Schuldschein! Nimmst du sie an? 
Wenn du dich nicht mehr verkaufst, bist du frei!     
                                                                        
Es gibt zwei Arten, an Geld zu kommen: 
• Durch Manipulation auf der Basis von Schuld  

Jede Form von Kaufen und Verkaufen, Teilen, Handeln und Tauschen ist bei näherer 
Betrachtung eine Form von Manipulation, die dadurch funktioniert, dass ich einem 
Menschen suggeriere, dass er mir Geld oder andere Gaben schuldig sei, wenn ich 
ihm Aufmerksamkeit, meine Gaben oder Dinge zukommen lasse. Das kann jeder 
ganz leicht beobachten, wenn er genau hin spürt und sich selbst beobachtet, wenn 
er einen Preis, eine Rechnung zahlen muss, einen Tausch oder Handel vollzieht.  
Jedes Mal wirst du ein bisschen kleiner, rutschst oder knickst aus deiner Größe, aus 
deiner Erhabenheit, deiner Unabhängigkeit und Freiheit. Es ist ein unentwegtes 
Machtspiel. 
 

• Durch den Wiedereintritt in die Göttliche Fülle 
In der Göttlichen Fülle existiert keine Schuld, denn alles ist in unendlicher Menge, 
also mehr als genug vorhanden. Jedem steht zu, was ihm gebührt, was ihm schon 
längst gehört, ohne dass er etwas dafür tun oder irgendwie sein muss. 
Halt! Doch, eine Bedingung gibt es: du bist Schöpfer. 
 

Ein wesentlicher Bestandteil der Rückkehr in die Göttliche Fülle ist also die Befreiung 
von der Schuld. 
Dazu ist es notwendig, sich der Anwesenheit von Schuld, der Ausübung von Schuld im 
eigenen Leben bewusst zu werden. Jeder Mensch muss für sich durchschauen, wo er 
sich selbst schuldig verhält und anderen Menschen Schuld auferlegt. Und das ist ein 
tiefes, weit verzweigtes Muster, welches nicht damit erledigt ist, ein anderes Wort für 
Schuld zu verwenden. Es bedeutet, sich vollkommen jeglicher Schuld und Schuldigkeit 
zu entziehen, die Energie der Schuld vollkommen abzulegen.  
 
Und an jene Stelle etwas anderes, Ursprüngliches zu setzen: Unschuld und Gewissen. 
 
Unschuld ist eine eigene Energie, die für jeden Menschen anders ist. Für mich liegt die 
Unschuld in der Farbe Rosa. Ich besitze seit meinem 52. Lebensjahr das erste 
rosafarbene Kleid. Meine Mutter bestätigte mir, dass ich als Kind nie Rosa tragen wollte. 
 
Gewissen ist das, womit ein Schöpfer entscheidet und unterscheidet. Das Gewissen ist 
eine stehende Verbindung zu Gott. Das Gewissen lässt dich wissen, wie Gott an deiner 
Stelle entscheiden und unterscheiden würde. 
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Wenn du die Schuld wirklich abgelegt und deine Unschuld wieder angelegt 
hast, wenn du auf deinen Gewissen hörst, konsequent und unmittelbar, hörst 
du auf, käuflich zu sein. 
Du spürst deine wahre Größe und Macht wieder, du spürst deine Sicherheit in 
deiner Größe und Macht und du trittst ein in deine Wahrheit. 
Nie mehr wirst du dich, deine Größe, deine Macht, deine Entscheidungen 
verraten und an Geld binden. 
Nie mehr wirst du für Geld Dinge tun, die du nicht willst, aus deiner Unschuld 
und deinem Gewissen heraus. Du wirst erleben, wie du beginnst zu 
bestimmen über das Geld, statt das Geld über dich. 
Wer sich nicht mehr vom Geld bestimmen lässt, ist nicht mehr käuflich, ist 
keiner mehr, der überlebt, sondern einer der erschafft. 
Und wer nicht mehr käuflich ist, ist frei! 
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Geld ist eine Energie, ein Strom, ein Kreislauf für sich.  
Wenn wir das alle sehen, ist die Zeit des Geldes vorbei!  
 
Sobald sich im Geiste Geld und Arbeit voneinander getrennt haben, der Erhalt von Geld 
nicht mehr an die Ausübung einer Arbeit geknüpft ist, sondern Arbeit, oder wie auch 
immer du es dann nennen magst, getan wird aus Lust, aus Freude, aus dem 
intrinsischen Bedürfnis nach Schaffen und Schöpfen heraus, beginnen wir etwas zu 
sehen, was vorher unsichtbar war. 
 
Wir haben es plötzlich mit zwei separaten Strömen zu tun:  
dem Strom der Arbeit, des Tuns, des Schaffens und dem Strom des Geldes. 
 
Es war ein langer Prozess, diese Verknüpfungen in meinem Geist zu lösen. 
Was ich dafür tun musste, war stoisch immer wieder, täglich stündlich, minütlich 
bewusst zu werden, dass Geld und Arbeit unabhängig voneinander sind.  
Ich habe einfach meine Gedanken bewusst beobachtet und immer dann korrigiert, 
wenn ich bemerkte, dass der falsche Geist am Werk ist. 
Es gab unzählige kleine Knoten, die diese Verbindung hielten. Und manchmal taucht 
heute noch einer auf.  
 
Doch als die größte Anzahl der Knötchen gelöst war, begann ich es zu sehen:  
Ich sah, dass das Geld überflüssig ist. 
 
Wenn wir von dem Punkt der voneinander getrennten Energieströme in unsere 
Arbeitskreisläufe, in unsere Warenkreisläufe, in unsere Herstellungskreisläufe etc. 
hineinschauen, gibt es nirgends einen Punkt, an dem Geld tatsächlich notwendig ist. 
Wenn jeder Mensch einfach tut, was er intrinsisch, als Schöpfer, in sich hört, spürt, 
fühlt, will, ist alles da in unserer Welt, was wir brauchen.  
Und es ist überhaupt nicht notwendig, dem Friseur, dem Bäcker, dem Lehrer, dem Arzt 
oder Heiler, dem Zimmermann, dem Professor … Geld zu geben für seine Tätigkeit, 
damit er es wiederum einem anderen Menschen gibt für seine Gaben materieller oder 
immaterieller Art. 
Wir müssen nichts einkaufen, nichts tauschen, nichts durch Geld in Angebot und 
Nachfrage regulieren. 
Wir müssen lediglich tun, wofür wir uns berufen fühlen, worauf wir Lust haben, woran 
wir Freude haben, unser Leben von innen nach außen führen und selbst gestalten. Und 
wenn wir etwas essen wollen zum Bäcker gehen oder zum Bauern oder zum Gärtner und 
uns nehmen, was wir brauchen. Und dieser wiederum tut es genauso.  
Und wenn ich ein Haus bauen will, gehe ich zum Maurer oder Zimmermann, und der 
macht das einfach, weil er es kann und will. Und der braucht kein Geld von mir und 
muss auch sonst nichts von mir bekommen, weil er seinerseits auch einfach zum 
Bauern, Bäcker, Gärtner gehen kann. 
Und selbst wenn wir an solche Dinge wie Erdöl denken, Förderung, Transport usw., mal 
ganz davon abgesehen, dass es mit Sicherheit auch ohne dieses ginge: Was daran muss 
denn Geld kosten? 
Es wird doch alles mit der Arbeit von Menschenhänden und Menschenhirnen gemacht. 
Und der Rest wird von Mutter Erde sowieso kostenfrei geliefert. 
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Trenne Arbeit und Geld in deinem Geiste voneinander und dann nenne mir 
einen Punkt in dieser Welt, der tatsächlich ohne Geld nicht funktioniert. 
Ich schätze, den findest du nicht. 
 
Wenn das in jedem menschlichen Geist so ist, die entsprechende 
menschliche Reife vorausgesetzt….Halleluja!!! 
Dann ist die Zeit des Geldes vorbei. 
 
Jeder Mensch, der das im Geiste vollzieht, legt einen Grundstein für eine 
Welt ohne Geld. 
 
DANKE! Alena  


